
Wie können Sie sich beteiligen?
Sie sind Fachfrau oder Fachmann für ein Um-

weltthema und würden gerne die Interessen der 
Umweltverbände in einem Normungsgremium 
vertreten?

Dann nehmen Sie bitte Kontakt mit uns auf  
und nennen uns die Fachgebiete, für die Sie als 
Expert*in zur Verfügung stehen würden.

Oder möchte Ihr Umweltverband aktiv die 
KNU-Arbeit unterstützen? 

Dann melden Sie sich bitte ebenfalls bei

Marion Hasper (Leitung KNU) 
marion.hasper@bund.net

Tel:	 030 / 27 58 64-76 
Fax:	 030 / 27 58 64-40

Mehr Infos unter www.knu.info

Geschäftsstelle:  
c/o BUND e. V. 
Kaiserin-Augusta-Allee 5 
10553 Berlin
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Leitungskreis
Der Leitungskreis ist das politisch-strategische 

Entscheidungsgremium des KNU. Rechtsträger 
des KNU ist der BUND e. V. 

Zu den Trägerverbänden des KNU und damit 
zum Leitungskreis gehören derzeit folgende Um
weltschutzverbände:

Kooperationspartner
Das KNU steht grundsätzlich allen Umwelt- und 

Naturschutzverbänden für eine aktive Mitwirkung 
offen. Bereits heute engagieren sich über die drei 
Trägerverbände hinaus weitere Umwelt-NGOs 
und deren Expert*innen via KNU in diversen Nor-
mungsgremien. 

Förderer
Unsere Arbeit wird finanziell unterstützt vom
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Über uns
Normen erlangen zunehmend Bedeutung als 

Alternative oder Ergänzung zur staatlichen Re-
gulierung. Aus diesem Grund ist es wichtig, dass 
Normen nicht allein unter dem Blickwinkel wirt-
schaftlicher Interessen entwickelt werden, sondern 
auch gesellschaftliche Werte der ökologischen 
und sozialen Nachhaltigkeit abbilden! Um dies ge-
währleisten zu können, ist eine breite Beteiligung 
gesellschaftlicher Akteur*innen in diesem Feld un-
abdingbar. 

Das Koordinierungsbüro Normungsarbeit der 
Umweltverbände (KNU) ist im Jahr 1996 als selbst 
organisierte Interessenvertretung für die Umwelt- 
und Naturschutzverbände geschaffen worden, um 
deren Aktivitäten als zivilgesellschaftliche Stake-
holder-Gruppe im Normungsprozess zu stärken.

Unsere (ehrenamtlichen) Fachleute engagieren 
sich seit mittlerweile zwei Jahrzehnten in relevan-
ten Normausschüssen, um Belange des Natur-, 
Umwelt- und Gesundheitsschutzes stärker in Nor-
men verankern zu können. Aufgrund der Vielzahl 
von Normprojekten brauchen wir allerdings jetzt 
Verstärkung! 

Zur Durchsetzung unserer Ziele stimmen wir 
uns in der Praxis oft mit dem DIN-Verbraucherrat 
sowie Vertreter*innen der Wissenschaft und der 
Gewerkschaften ab.

Außerdem sind wir mit der Koordinierungsstelle 
Umweltschutz im DIN e. V. (DIN-KU) vernetzt und 
arbeiten eng mit dem europäischen Koordinie-
rungsbüro für Normung ECOS zusammen.

Unsere Arbeit  
beim DIN, CEN und ISO

Normen nehmen großen Einfluss auf unseren 
Alltag: Sie beschreiben, wie ökologische Produkte 
gestaltet und gekennzeichnet werden sollten. Sie 
legen Messverfahren zur Begrenzung von Emissi-
onen aus Industrieanlagen oder Schadstoffen in 
Lebensmitteln fest. Sie behandeln Strategien und 
Maßnahmen zur Klimafolgenanpassung, stellen 
Kriterien für nachhaltige Biomasse und biobasierte 
Produkte auf, definieren die Umweltfreundlichkeit 
von Dienstleistungen und vieles mehr. Deshalb ist es 
wichtig, dass die Umweltverbände ihr Wissen und 
ihre Forderungen auf allen Ebenen im Normungs
prozess einbringen.

Wir tragen folglich unsere Interessen aus den 
Gremien beim Deutschen Institut für Normung 
(DIN), so oft wir können, in die Arbeitsgruppen beim 
Europäischen Komitee für Normung (CEN) und in 
die Internationale Organisation für Normung (ISO).

Wir decken mit unserer Arbeit bereits ein breites 
Spektrum an Themen ab, möchten dies aber gerne 
erweitern. 

Unter anderem arbeiten wir an Normen und Stan-
dards in folgenden Bereichen: 

	 Nanotechnologien
Normen zu neuen Mess- und Berechnungs-
verfahren wurden ursprünglich nur zur Quali-
tätssicherung von Nanoprodukten erstellt. Wir 
prüfen, ob Nanonormen für die Belange des 
Umwelt- und Gesundheitsschutzes geeignet 
sind und schlagen ergänzende Anforderun-
gen vor. Denn eine Beschränkung auf wenige 
produktionsorientierte Analysemethoden ver- 
hindert, dass die tatsächliche Belastung von 
Umweltmedien und Menschen durch nano- 
strukturierte Produkte realistisch widerge
spiegelt werden kann.

	 Nachhaltiges Bauen
Wir fördern nachhaltiges Bauen, indem wir 
fordern, Biodiversitätsaspekte in betreffende 
Normen zu integrieren, und weiter darauf be-
harren, human- und ökotoxikologische Schad-
stoffe beim Bauen stärker zu betrachten. Unser 
vorrangiges Ziel ist es, relevante Informatio
nen dazu in den Umwelt-Produktdeklara
tionen abzubilden.

	 Energieeffizienz und Energiemanagement
Wir unterstützen Maßnahmen, die dazu bei
tragen, die Energieeffizienz zu steigern, den 
Energieverbrauch zu mindern und den Ener-
giemix im Sinne einer umweltgerechten, nach-
haltigen Entwicklung zu verändern. Denn für 
uns ist es wichtig, glaubwürdige Systeme und 
Strukturen für Anforderungen an Zertifikate, 
Labels, Energieberatungen, Audits und mehr 
zu gewährleisten.


